
Der Teilindikator, der die Bewertung
der Geschäftserwartungen der Dienst-
leister der Informationsgesellschaft
widerspiegelt, ist im zweiten Quartal
2006 zum zweiten Mal in Folge gestiegen.
Im Vergleich zum ersten Quartal 2006
legt er um 0,7 Punkte zu und erreicht ei-
nen Wert von 74,5 Punkten und damit
fast den historischen Höchststand aus
dem dritten Quartal 2005 (75,2 Punkte). 

Mehr als die Hälfte aller Unterneh-
men berichtet im zweiten Quartal 2006
von gestiegenen Umsätzen und erwartet
dass ihre Umsätze auch im dritten Quar-
tal 2006 weiter steigen werden. Der
Preisdruck hat im Wirtschaftszweig
Dienstleister der Informationsgesell-

schaft im zweiten Quartal 2006 erheb-
lich nachgelassen. Das erste Mal seit
dem dritten Quartal 2003 ist der Saldo
der Preisveränderung im Wirtschafts-
zweig positiv. Auch die Nachfragesitua-
tion und die künftige Nachfrageentwick-
lung bewerten die Dienstleister der Infor-
mationsgesellschaft per Saldo positiv.
Im Vergleich zum Vorjahresquartal hat
sich die Umsatz-, Ertrags- und Nachfra-
gelage im Wirtschaftszweig verbessert. 

Lage in Ostdeutschland

Auch die ostdeutschen Dienstleister
der Informationsgesellschaft beurteilen
die Umsatzentwicklung im zweiten Quar-

tal 2006 positiv. Allerdings hat sich die
Auftragslage für die ostdeutschen
Dienstleister der Informationsgesell-
schaft im zweiten Quartal 2006 im Ver-
gleich zum ersten Quartal 2006 ver-
schlechtert. Dementsprechend fallen die
Umsatzerwartungen für das dritte Quar-
tal 2006 im Vergleich zum Vorquartal
pessimistischer aus. 

Dass die ostdeutschen Dienstleister
der Informationsgesellschaft noch keinen
klaren konjunkturellen Aufschwung erle-
ben, spiegelt sich in ihren Arbeitsmarkt-
zahlen wider. Der Anteil der Unterneh-
men, die Mitarbeiter entlassen haben,
überwiegt den Anteil der Unternehmen,
die neues Personal eingestellt haben. 

Lage am Arbeitsmarkt

Während sich die positive Beurtei-
lung der gegenwärtigen Lage bei den
ostdeutschen Unternehmen im Wirt-
schaftszweig nicht auf den Arbeitsmarkt
überträgt, setzt sich der seit dem vierten
Quartal 2005 andauernde positive Trend
in Westdeutschland fort. So überwiegt
auch im zweiten Quartal 2006 der Anteil
der westdeutschen Dienstleister der In-
formationsgesellschaft mit Neueinstel-
lungen den Anteil mit Entlassungen. Fast
die Hälfte der westdeutschen Unterneh-
men im Wirtschaftszweig gibt an, dass
der Personalbestand im zweiten Quartal
2006 gestiegen ist. Etwa zwei Drittel der
westdeutschen Dienstleister der Infor-
mationsgesellschaft erwarten, dass sie
im dritten Quartal 2006 ihren Personal-
bestand weiter ausbauen werden. 

Zum ersten Mal, seit das ZEW die kon-
junkturelle Lage der Dienstleister der In-
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Nach einem positiven Jahresauftakt 2006 blicken die Dienstleister der Informations-
gesellschaft optimistisch auf die zweite Jahreshälfte. Im Vergleich zum ersten Quartal
2006 legt der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der
Informationsgesellschaft, im zweiten Quartal 2006 um 6,3 Punkte zu und erreicht ei-
nen Wert von 69,6 Punkten. Für den Anstieg ist vor allem der Teilindikator verantwort-
lich, der die Entwicklung der aktuellen Geschäftslage wiedergibt. Dieser Teilindikator
steigt im Vergleich zum ersten Quartal 2006 um mehr als 10 Punkte auf 65,1 Punkte.
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Branchen IKT-Handel, Werbung und Ar-
chitekten bedingt, die zum ersten Mal ei-
nen positiven Saldo der Preisverände-
rung aufweisen. Besonders der IKT-Han-
del konnte den Abwärtstrend der Preis-
spirale durchbrechen: Etwa 45 Prozent
der Unternehmen dieser Branche geben
an, dass die Preise gegenüber dem Vor-
quartal gestiegen sind. Allerdings rech-
net der IKT-Handel für das dritte Quartal
2006 wieder mit sinkenden Preisen.

Wesentlich verbessert hat sich die
wirtschaftliche Lage im Vergleich zum
Vorjahresquartal im zweiten Quartal
2006 in der Branche der EDV-Dienstleis-
ter und -Vermieter. Während im zweiten
Quartal 2005 weniger als ein Fünftel der
Unternehmen dieser Branche von Um-
satz- und Ertragssteigerungen berichtet
haben, bewertet im zweiten Quartal
2006 mehr als ein Drittel der EDV-Dienst-
leister und -Vermieter die aktuelle Ent-
wicklung bei Umsatz und Ertrag positiv. 

nikationsdienstleister eine steigende
Nachfrage und plant dementsprechend,
neues Personal einzustellen. 

In der Branche technische Beratung
und Planung ist der Anteil der Unterneh-
men, die im zweiten Quartal 2006 von
schlechter Umsatz-, Ertrags- und Nach-
fragelage berichten, am höchsten. Die
Unternehmen dieser Branche rechnen
jedoch für das dritte Quartal 2006 mit ei-
ner verbesserten Auftragslage, steigen-
den Umsätzen und wachsendem Perso-
nalbedarf. 

Das Nachlassen des Preisdrucks im
Wirtschaftszweig Dienstleister der Infor-
mationsgesellschaft im zweiten Quartal
2006 ist einerseits auf die Preisentwick-
lung in den Branchen Steuerberatung
und Wirtschaftsprüfung zurückzuführen,
die seit Jahren eher von steigenden, als
von sinkenden Preisen berichten. Ande-
rerseits ist die Preisentwicklung be-
sonders durch die Entwicklung in den

formationsgesellschaft analysiert, ist der
Saldo der Personalbestandsveränderung
in allen Branchen für Gesamtdeutsch-
land positiv. Besonders ausgeprägt ist
diese positive Entwicklung bei den wis-
sensintensiven Dienstleistern. Während
bei den technischen Beratern und Pla-
nern in der Vergangenheit der Anteil der
Unternehmen mit Entlassungen immer
den mit Neueinstellungen überwogen
hat, geben im zweiten Quartal 2006 etwa
55 Prozent der Unternehmen an, dass ihr
Personalbestand gestiegen ist. Diesem
Anteil stehen etwa 15 Prozent der Unter-
nehmen gegenüber, deren Personalbe-
stand gesunken ist. Auch bei den Archi-
tekten und Werbefirmen setzt sich der
seit dem ersten Quartal 2006 anhaltende
positive Beschäftigungstrend fort. 

Branchenbetrachtung

Die wirtschaftliche Lage der Telekom-
munikationsdienstleister hat sich im
zweiten Quartal 2006 gegenüber dem
Vorquartal gebessert. Für den Großteil
der Telekommunikationsdienstleister
haben sich Umsatz und Nachfrage im
zweiten Quartal 2006 positiv entwickelt.
Die Erwartungen für das dritte Quartal
2006 sind optimistisch. So erwartet die
überwiegende Mehrheit der Telekommu-
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Nachfrageerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 15,9 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 33,6 Prozent der Architekten eher pessimistisch und glauben,
dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht. 

Quelle: ZEW/Creditreform

Prozent

fallend steigend

EDV-Dienste und

-Vermietung

Architekten

IKT- Handel

Werbung

Unternehmens-

beratung

Forschung und

Entwicklung

Technische Beratung

und Planung

Steuerberatung und

Wirtschaftsprüfung

Telekommunikations-

dienstleister 0 99,7

 5,2 70,2

 16,2 55,5

 2,8 42,0

 6,7 39,9

 1,8 33,3

 34,9 21,8

 11,4 21,8

 20,2 14,0

Personalerwartungen 
der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 33,3 Prozent der Werbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand ver-
bessern wird. Dagegen geben sich 1,8 Prozent der Werbefirmen eher pessimistisch und
glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht. 

Quelle: ZEW/Creditreform
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Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antwor-
ten der Umfrageteilnehmer mit dem Umsatzgewicht der Unternehmen am gesamten
Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch. Die Formulierung „An-
teil der Unternehmen“ reflektiert somit den „Umsatzanteil der Unternehmen“. Weitere
Informationen zu methodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Bran-
chenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung



Auslandsaktivitäten

Die Verlagerung von Teilen der Wert-
schöpfungskette ins Ausland spielt in
der öffentlichen Diskussion derzeit eine
große Rolle. Es wird befürchtet, dass die
Nutzung des sogenannten „Offshorings“
(das heißt die Auslagerung von Dienst-
leistungen an Anbieter in Niedriglohn-
ländern) zu massiven Arbeitsplatzverlus-
ten am Standort Deutschland führen
könnte. Umgekehrt haben jedoch auch
deutsche Unternehmen durch eine flexi-
ble Aufteilung der Wertschöpfungskette
die Möglichkeit, ausländische Absatz-
märkte zu erschließen und dadurch Ar-
beitsplätze in Deutschland zu erhalten.

Etwa zwei Drittel der Dienstleister der
Informationsgesellschaft geben im zwei-
ten Quartal 2006 an, dass sie Leistungen
aus dem Ausland beziehen. Rund drei
Viertel der Unternehmen setzen ihre
Leistungen im Ausland ab. Besonders
aktiv ist die Telekommunikationsbran-
che, in der nahezu alle Unternehmen das
Ausland sowohl zum Absatz als auch
zum Bezug von Dienstleistungen nutzen.
Auch in der Forschungs- und Entwick-
lungsbranche nutzen gut neun von zehn
Unternehmen ausländische Absatz-
märkte, und mehr als 80 Prozent der
Unternehmen dieser Branche beziehen
Leistungen aus dem Ausland.

Am wenigsten häufig bedienen Unter-
nehmensberatungen sowie EDV-Dienst-
leister und -Vermieter ausländische Ab-
satzmärkte. Schlusslichter in Sachen Be-
zug von Leistungen aus dem Ausland bil-
den die Architekten (41 Prozent) sowie
Unternehmensberatungen (52 Prozent). 

Bedeutung von IT für 
Auslandstätigkeit

Die Nutzung moderner Informations-
technologien (IT) zur Unterstützung der
unterschiedlichen Unternehmensberei-
che spielt bei den Dienstleistern der In-
formationsgesellschaft im Vergleich zum
Rest der Wirtschaft eine besonders gro-
ße Rolle. Gefragt danach, welche Unter-
nehmensbereiche durch spezifische IT-
Lösungen unterstützt werden, geben
mehr als die Hälfte der Unternehmen im
zweiten Quartal 2006 an, IT-Lösungen
zur Organisation der Zusammenarbeit
mit externen Partnern zu nutzen. Compu-
tergestützte Systeme zur Unterstützung

von Beschaffungsaktivitäten, für Marke-
ting- und Vertriebsaktivitäten oder zur
internen Planung und Koordination kom-
men jeweils bei rund zwei Dritteln der
Dienstleister der Informationsgesell-
schaft zum Einsatz. Vier von fünf Unter-
nehmen nutzen IT-Lösungen für Buch-
haltung oder Controlling.

Doch wie schätzen die Unternehmen
die Rolle von IT zur Unterstützung von
Auslandsaktivitäten ein? Computerba-
sierte Marketing- und Vertriebssysteme
gelten bei den Dienstleistern der Infor-
mationsgesellschaft als die IT-Lösungen
mit der höchsten Wichtigkeit bei der
Unterstützung von Auslandsaktivitäten.
Ihre Bedeutung schätzen 46 Prozent der
Unternehmen als hoch ein. Auf dem
zweiten Platz folgen IT-Systeme, die die

Zusammenarbeit mit externen Partnern
erleichtern. Während bei der reinen Nut-
zung IT-gestützte Buchhaltung und IT-ge-
stütztes Controlling ganz oben stehen,
stufen nur knapp 30 Prozent der Unter-
nehmen ihre Bedeutung für Auslandsak-
tivitäten als hoch ein.

Den Zusammenhang zwischen der
Nutzung von IT-Lösungen und dem Aus-
landsengagement von Dienstleistern der
Informationsgesellschaft untersucht das
ZEW im Rahmen des Projekts INTERDIG,
das vom Bundesministerium für For-
schung finanziell unterstützt wird. Weite-
re Forschungsergebnisse werden ab
Herbst 2006 auf der Projekthomepage
http://interdig.berlecon.de veröffentlicht.

Jenny Meyer, meyer@zew.de;
Julia Häring, haering@zew.de
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Lesehilfe: Im Jahr 2006 geben etwa 63 Prozent der Dienstleister der Informationsgesellschaft an, dass sie IT-Lösungen im
Rahmen ihrer Beschaffungsaktivitäten verwenden. Quelle: ZEW/Creditreform
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Die Dienstleister der Informationsgesell-
schaft setzen sich zusammen zum einen
aus den Dienstleistern, deren Leistungen
unmittelbar in der Verbreitung und Anwen-
dung von Informations- und Kommuni-
kationstechnologien (IKT) bestehen, und
zum anderen aus den wissensintensiven
Dienstleistern, die IKT intensiv bei ihrer
Dienstleistungserstellung einsetzen. Die
gesamtwirtschaftliche Bedeutung des IKT-
Sektors bezogen auf seinen Umsatzanteil
am BIP ist zwar noch relativ gering. Das
Interessante an diesem Sektor ist jedoch
seine dynamische Entwicklung in den ver-
gangenen Jahren und der von diesem Sek-
tor ausgehende Strukturwandel in der Ge-
samtwirtschaft durch die zunehmende Ver-
breitung von IKT. Zurzeit gibt es nur wenige
Daten zur konjunkturellen Entwicklung und
zu wichtigen Strukturmerkmalen dieses
Sektors. Daher befragt das Zentrum für Eu-
ropäische Wirtschaftsforschung (ZEW) ge-
meinsam mit dem Verband der Vereine Cre-
ditreform vierteljährlich rund 4.000 Firmen
aus neun Dienstleistungsbranchen nach
der Geschäftsentwicklung des laufenden
Quartals und ihren Erwartungen für das fol-
gende Quartal.
Mehr Informationen im Internet: Seit dem
vierten Quartal 1997 haben die Umfrage-
teilnehmer Zugang zu weitergehenden In-
formationen über die ZEW/Creditreform-
Umfrage, die über die Homepage des ZEW
unter „www.zew.de“ im Internet zur Verfü-
gung gestellt werden. 
Klicken Sie auf den Link „Konjunkturumfra-
ge Dienstleister, dann auf „Umfrage-Teil-
nehmer“. Das Kennwort für die aktuelle Um-
frage haben wir Ihnen in unserem Anschrei-
ben mitgeteilt.
Hinweise zum Datenschutz: Die aus der
ZEW/Creditreform-Umfrage gewonnenen Da-
ten werden zu wissenschaftlichen Zwecken
und zur Erstellung des ZEW-Branchen-
reports Dienstleistungen ausschließlich
innerhalb des ZEW verwendet. Es erfolgt
keine Weitergabe der Daten an andere Insti-
tutionen, Privatpersonen oder Unterneh-
men. Allen Bestimmungen des Daten-
schutzgesetzes wird Rechnung getragen.
Das Zentrum für Europäische Wirtschafts-
forschung GmbH (ZEW) wurde im Jahr 1991
gegründet. Seit April 1997 ist Prof. Dr. Dr.
h.c. mult. Wolfgang Franz Präsident des
ZEW. Gleichzeitig ist er Lehrstuhlinhaber an
der Universität Mannheim und Mitglied im
Sachverständigenrat zur Begutachtung der
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung.

Der ZEW Branchenreport
Dienstleister der Informations-
gesellschaft

B
em

er
ku

ng
en

:
D

ie
 Z

EW
/C

re
di

tr
ef

or
m

-K
on

ju
nk

tu
ru

m
fr

ag
e 

im
 W

ir
t-

sc
ha

ft
sz

w
ei

g 
D

ie
ns

tl
ei

st
er

 d
er

 I
nf

or
m

at
io

ns
ge

se
lls

ch
af

t
w

ur
de

 i
m

Ju
ni

 2
00

6 
du

rc
hg

ef
üh

rt
. 

A
n 

de
r 

U
m

fr
ag

e 
be

te
ili

gt
en

 s
ic

h 
ru

nd
 8

00
U

nt
er

ne
hm

en
. 

D
ie

 T
ab

el
le

n 
st

el
le

n 
di

e 
An

te
ile

 i
n 

de
n 

ei
nz

el
ne

n 
A

nt
w

or
tk

at
eg

or
ie

n 
da

r.
 Z

.B
. g

ab
en

 4
5,

3 
Pr

oz
en

td
er

 A
rc

hi
te

kt
en

 a
n,

im
 z

w
ei

te
n 

Q
ua

rt
al

20
06

 s
te

ig
en

de
 U

m
sä

tz
e 

ve
rz

ei
ch

ne
tz

u 
ha

be
n.

49
,5

 P
ro

ze
nt

be
ri

ch
te

te
n 

vo
n 

gl
ei

ch
 g

eb
lie

be
ne

n 
U

m
sä

tz
en

 u
nd

 
5,

2 
Pr

oz
en

t
vo

n 
ge

su
nk

en
en

 U
m

sä
tz

en
. 

D
er

 S
al

do
 e

rg
ib

t
si

ch
 a

us
de

r 
D

iff
er

en
z

de
s

A
nt

ei
ls

de
r 

U
nt

er
ne

hm
en

, 
di

e 
ge

st
ie

ge
ne

 U
m

-
sä

tz
e 

ve
rz

ei
ch

ne
t

ha
be

n,
 a

bz
üg

lic
h 

de
s

A
nt

ei
ls

de
r 

U
nt

er
ne

hm
en

,
di

e 
ge

su
nk

en
e 

U
m

sä
tz

e 
ve

rz
ei

ch
ne

th
ab

en
. F

ür
 d

ie
 U

m
sa

tz
be

ur
te

i-
lu

ng
 d

er
 A

rc
hi

te
kt

en
 e

rg
ib

t
si

ch
 e

in
 S

al
do

 v
on

 4
0,

1 
Pr

oz
en

t
(4

5,
3

Pr
oz

en
t-

 5
,2

 P
ro

ze
nt

).
U

m
 d

ie
 k

on
ju

nk
tu

re
lle

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
im

 W
ir

ts
ch

af
ts

zw
ei

g 
D

ie
ns

tl
ei

s-
te

r 
de

r 
In

fo
rm

at
io

ns
ge

se
lls

ch
af

t
in

sg
es

am
t

un
d 

in
 e

in
ze

ln
en

 B
ra

n-
ch

en
 m

ög
lic

hs
t

ex
ak

t
na

ch
zu

ze
ic

hn
en

, 
w

ur
de

n 
di

e 
A

ng
ab

en
 f

ür
de

n 
W

ir
ts

ch
af

ts
zw

ei
g 

D
ie

ns
tl

ei
st

er
 d

er
 I

nf
or

m
at

io
ns

ge
se

lls
ch

af
t

m
it

U
m

sa
tz

ge
w

ic
ht

en
 h

oc
hg

er
ec

hn
et

. 
Fü

r 
de

n 
W

ir
ts

ch
af

ts
zw

ei
g

D
ie

ns
tl

ei
st

er
 d

er
 I

nf
or

m
at

io
ns

ge
se

lls
ch

af
t

in
sg

es
am

t
w

ur
de

 n
ac

h
B

ra
nc

he
n,

 G
rö

ße
nk

la
ss

en
 u

nd
 O

st
-/

W
es

td
eu

ts
ch

la
nd

 h
oc

hg
er

ec
h-

ne
t.

 D
ie

 A
ng

ab
en

 f
ür

 d
ie

 e
in

ze
ln

en
 B

ra
nc

he
n 

w
ur

de
n 

na
ch

 O
st

-/
W

es
td

eu
ts

ch
la

nd
 u

nd
 n

ac
h 

G
rö

ße
nk

la
ss

en
 h

oc
hg

er
ec

hn
et

.
Q

ue
lle

:
ZE

W
/C

re
di

tr
ef

or
mU

m
sa

tz
Er

tr
ag

N
ac

hf
ra

ge
Be

ur
te

ilu
ng

en
Er

w
ar

tu
ng

en
Be

ur
te

ilu
ng

en
Er

w
ar

tu
ng

en
Be

ur
te

ilu
ng

en
Er

w
ar

tu
ng

en

�
=

�
Sa

ld
o

�
=

�
Sa

ld
o

�
=

�
Sa

ld
o

�
=

�
Sa

ld
o

�
=

�
Sa

ld
o

�
=

�
Sa

ld
o

ED
V-

D
ie

ns
te

 u
nd

 -V
er

m
ie

tu
ng

57
,6

38
,6

3,
8

53
,8

57
,8

38
,4

3,
8

54
,0

33
,6

47
,6

18
,8

14
,8

40
,1

54
,6

5,
3

34
,8

13
,7

81
,9

4,
4

9,
3

16
,3

79
,5

4,
2

12
,1

IK
T-

 H
an

de
l

66
,9

10
,6

22
,5

44
,4

41
,0

29
,9

29
,1

11
,9

43
,0

30
,7

26
,3

16
,7

21
,9

56
,9

21
,2

0,
7

54
,0

34
,3

11
,7

42
,3

39
,2

45
,8

15
,0

24
,2

Te
le

ko
m

m
.d

ie
ns

tle
is

te
r

99
,9

0,
1

0,
0

99
,9

99
,8

0,
2

0,
0

99
,8

30
,8

64
,2

5,
0

25
,8

99
,3

0,
7

0,
0

99
,3

89
,8

9,
0

1,
2

88
,6

99
,4

0,
6

0,
0

99
,4

St
eu

er
b.

 u
nd

 W
i.p

rü
fu

ng
71

,2
22

,3
6,

5
64

,7
75

,5
19

,5
5,

0
70

,5
8,

9
84

,7
6,

4
2,

5
11

,9
83

,8
4,

3
7,

6
71

,4
25

,8
2,

8
68

,6
72

,7
23

,9
3,

4
69

,3

U
nt

er
ne

hm
en

sb
er

at
un

g
36

,2
45

,2
18

,6
17

,6
49

,0
44

,9
6,

1
42

,9
38

,7
44

,8
16

,5
22

,2
48

,8
42

,2
9,

0
39

,8
31

,0
64

,0
5,

0
26

,0
40

,6
49

,1
10

,3
30

,3

Ar
ch

ite
kt

en
45

,3
49

,5
5,

2
40

,1
58

,7
32

,0
9,

3
49

,4
35

,7
58

,5
5,

8
29

,9
20

,8
69

,5
9,

7
11

,1
47

,1
35

,9
17

,0
30

,1
15

,9
50

,5
33

,6
-1

7,
7

Te
ch

n.
 B

er
at

un
g 

un
d 

Pl
an

un
g

17
,0

34
,6

48
,4

-3
1,

4
62

,2
33

,6
4,

2
58

,0
9,

4
33

,6
57

,0
-4

7,
6

14
,8

31
,8

53
,4

-3
8,

6
15

,1
34

,8
50

,1
-3

5,
0

60
,0

31
,4

8,
6

51
,4

Fo
rs

ch
un

g 
un

d 
En

tw
ic

kl
un

g
24

,3
45

,3
30

,4
-6

,1
65

,2
28

,2
6,

6
58

,6
12

,4
74

,4
13

,2
-0

,8
20

,5
75

,4
4,

1
16

,4
25

,8
64

,1
10

,1
15

,7
33

,2
63

,9
2,

9
30

,3

W
er

bu
ng

26
,1

28
,2

45
,7

-1
9,

6
45

,4
48

,2
6,

4
39

,0
49

,6
43

,9
6,

5
43

,1
32

,5
37

,9
29

,6
2,

9
22

,7
48

,3
29

,0
-6

,3
45

,0
46

,0
9,

0
36

,0

Al
le

 U
nt

er
ne

hm
en

57
,3

26
,2

16
,5

40
,8

63
,5

28
,9

7,
6

55
,9

33
,4

46
,9

19
,7

13
,7

44
,2

42
,4

13
,4

30
,8

33
,7

52
,1

14
,2

19
,5

50
,3

41
,3

8,
4

41
,9

W
es

td
eu

ts
ch

la
nd

58
,1

25
,3

16
,6

41
,5

65
,8

27
,1

7,
1

58
,7

33
,8

46
,6

19
,6

14
,2

45
,6

41
,4

13
,0

32
,6

33
,9

52
,5

13
,6

20
,3

51
,8

40
,6

7,
6

44
,2

O
st

de
ut

sc
hl

an
d

41
,1

43
,3

15
,6

25
,5

19
,3

64
,2

16
,5

2,
8

26
,6

51
,0

22
,4

4,
2

16
,1

61
,7

22
,2

-6
,1

31
,2

44
,9

23
,9

7,
3

22
,3

55
,4

22
,3

0,
0

Pe
rs

on
al

Pr
ei

se
Be

ur
te

ilu
ng

en
Er

w
ar

tu
ng

en
Be

ur
te

ilu
ng

en
Er

w
ar

tu
ng

en

�
=

�
Sa

ld
o

�
=

�
Sa

ld
o

�
=

�
Sa

ld
o

�
=

�
Sa

ld
o

ED
V-

D
ie

ns
te

 u
nd

 -V
er

m
ie

tu
ng

30
,4

46
,9

22
,7

7,
7

14
,0

65
,8

20
,2

-6
,2

1,
6

78
,3

20
,1

-1
8,

5
0,

4
56

,1
43

,5
-4

3,
1

IK
T-

 H
an

de
l

39
,3

47
,6

13
,1

26
,2

21
,8

43
,3

34
,9

-1
3,

1
44

,8
40

,8
14

,4
30

,4
14

,9
68

,6
16

,5
-1

,6

Te
le

ko
m

m
.d

ie
ns

tle
is

te
r

81
,4

15
,1

3,
5

77
,9

99
,7

0,
3

0,
0

99
,7

1,
5

90
,1

8,
4

-6
,9

0,
0

99
,8

0,
2

-0
,2

St
eu

er
b.

 u
nd

 W
i.p

rü
fu

ng
65

,7
27

,2
7,

1
58

,6
70

,2
24

,6
5,

2
65

,0
63

,4
36

,3
0,

3
63

,1
64

,1
35

,3
0,

6
63

,5

U
nt

er
ne

hm
en

sb
er

at
un

g
62

,0
20

,9
17

,1
44

,9
39

,9
53

,4
6,

7
33

,2
2,

5
97

,5
0,

0
2,

5
8,

5
89

,0
2,

5
6,

0

Ar
ch

ite
kt

en
49

,8
41

,7
8,

5
41

,3
21

,8
66

,8
11

,4
10

,4
30

,2
62

,2
7,

6
22

,6
3,

1
94

,1
2,

8
0,

3

Te
ch

n.
 B

er
at

un
g 

un
d 

Pl
an

un
g

55
,5

29
,2

15
,3

40
,2

55
,5

28
,3

16
,2

39
,3

5,
2

81
,4

13
,4

-8
,2

4,
9

87
,9

7,
2

-2
,3

Fo
rs

ch
un

g 
un

d 
En

tw
ic

kl
un

g
19

,7
68

,7
11

,6
8,

1
42

,0
55

,2
2,

8
39

,2
3,

9
85

,1
11

,0
-7

,1
21

,9
74

,1
4,

0
17

,9

W
er

bu
ng

40
,0

51
,0

9,
0

31
,0

33
,3

64
,9

1,
8

31
,5

26
,8

67
,6

5,
6

21
,2

34
,7

60
,7

4,
6

30
,1

Al
le

 U
nt

er
ne

hm
en

47
,0

37
,9

15
,1

31
,9

46
,3

41
,6

12
,1

34
,2

20
,5

69
,6

9,
9

10
,6

13
,0

74
,9

12
,1

0,
9

W
es

td
eu

ts
ch

la
nd

48
,5

37
,6

13
,9

34
,6

47
,9

40
,3

11
,8

36
,1

21
,6

68
,9

9,
5

12
,1

13
,3

74
,4

12
,3

1,
0

O
st

de
ut

sc
hl

an
d

23
,4

44
,4

32
,2

-8
,8

16
,2

66
,8

17
,0

-0
,8

3,
8

80
,3

15
,9

-1
2,

1
5,

9
85

,8
8,

3
-2

,4


